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Halle Mittwoch
Deutſches Reich

Die Kronprinzeſſin wird wie nunmehr beſtimmt iſt
Mitte Mai aus Italien im Neuen Palais bei Potsdam ein

enwreſſe das B Tgbl erfährt überreichte der türkiſche Bot

ſchafter in Berlin Sadullah Bey bereits am Dienſta
voriger Woche auf dem Auswärtigen Amte das Protoko
über die zwiſchen der Pforte und Montenegro vereinbarte
Grenzregulirung

Aus Stuttgart erhält das B Tgbl von einer Seite
die das genannte Blatt bei den bekannten Beziehungen
wiſchen Petersburg und Stuttgart für durchaus gut unter
Lichte anſieht folgende Mittheilung Kaiſer Alexander geht
mit dem Gedanken um den Sohn des Großfürſten
Konſtantin jenen jugendlichen Leichtfuß der bereits zur
Strafe für ſeine einſtmalige ehe nach Tur
keſtan verbannt war jetzt in Schlüſſelburg einſperren zu
e weil derſelbe ſich in nihiliſtiſche Umtriebe eingelaſ

ſen hat

Deutſcher Reichstag
Schluß aus dem Hauptblatte

Es folgt nunmehr die Berathung der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Faſſung der beiden Paragraphen der Vorlage
Danach lautet der S 1 Die im 8 28 Nr 3 des Geſetzes vom
21 Oktober 1878 geren Beſtimmung wird dahin erläutert
daß dieſelbe auf Mitglieder des Reichstages oder einer
eſetzgebenden r welche ſich am Sitze dieſerKörperſchaften während der Seſſion derſelben aufhalten keine

Anwendung findet Die Beſchwerde gegen die Verfügungen
welche auf Grund der gemäß 8 28 des vorbezeichneten Geſetzes
etroffenen Anordnungen erlaſſen werden findet nur an die Auf
ichtsbehörden ſtatt Ah onnemann beantragt dem 8 1
der Kommiſſionsanträge folgende Faſſung zu geben Die in 822
Abſatz 2 und in 8 28 Nr 3 des Geſetzes vom 21 Oktober 1878
getroffenen Beſtimmungen werden dahin erläutert daß dieſelben
auf Mitglieder des Reichstages oder einer geſetzgebenden Ver
ſammlung welche ſich am Sitze dieſer Körperſchaften während der
Seſſion derſelben aufhalten oder ſich dahin begeben keine An
wendung finden Die Beſchwerde gegen die Verfügungen welche
auf Grund der gemäß S 28 des vorbezeichneten Geſetzes ge
troffenen Anordnungen erlaſſen werden findet nur an die Auf
ſichtsbehörden ſtatt

Der Referent Abg Dr Marquardſen rechtfertigt den Be
ſchluß der Kommiſſion

Abg Sonnemann Mein Antrag ſoll verhindern was neuer
lich vorgekommen daß ein Abgeordneter der nach dem Reichs
tage ſich begeben will oder von dem Reichstage nach ſeiner
Heimath zurückkehrt vor der Stadt Berlin auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes angehalten und unter Anklage geſtellt werde

Der Antrag Sonnemann wird abgelehnt der Antrag
der Kommiſſion jedoch in beiden Theilen angenommen für den
erſten Theil ſtimmen auch die Sozialdemokraten

g 2 lautet in der Faſſung der Kommiſſion Die Dauer der
Geltung des c gegen die r m Beſtrebungen
der Sozialdemokratie vom 21 Oktober 1878 ReichsGeſetzblatt
S 351 wird unter Abänderung des 8 30 dieſes Geſetzes bis
um 30 September 1884 hierdurch verlängert Bekannt
ich hatte die Regierung die Verlängerung bis zum 31 Mär

1886 vorgeſchlagen Abg von Ludwig will dem 8 2 no
folgenden Bugr hinzufügen d leich wird das Geſetz g7 alle
diejenigen Beſtrebungen ausgedehnt welche auch ohne ſich als
ſpezifiſch ſozialdemokratiſche ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche dar
zuſtellen in analoger Weiſe die Untergrabung der chriſtlichen und
monarchiſchen Grundlagen der beſtehenden Staats und Geſell

wir bezweckenAbg Windthorſt Jch bin für die von der Kommiſſion vor
geſchlagene kürzere Gültigkeitsdauer des Ausnahmegeſetzes damit
wir deſto eher in die Lage kommen etwaigen Mängeln des Ge
ſetzes abzuhelfen Wer der Meinung iſt daß das Geſetz ſo lange
dauern werde als es Socialdemokraten giebt der kann unmögli
für die Regierungsvorlage ſtimmen Jch habe die feſte Ueber
é ung daß es eine große Jlluſion iſt zu glauben daß das
heſetz der Socialdemokratie Schaden thut im Gegentheil es hat

ſie nach meiner Meinung nur verſtärkt
Staatsminiſter Graf zu Eulenburg M i Was den

Antrag Ludwig betrifft ſo kann ich erklären daß die Regierun
denſelben für unannehmbar hält Sie erkennt mit ihm an da
außer den ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen noch andere vorhanden ſind welche den Beſtand der ſicatltchen und geſellſchaftlichen

Ordnung gefährden Sie erkennt aber den großen und entſchei
denden Unterſchied ren derartigen und den ſocialdemokrati
ſchen Beſtrebungen in den Mitteln und Wegen auf welchen ſie
ſich geltend machen Es iſt vielfach auf die Entſcheidungen derReichskommüſſion hingewieſen worden Jch muß entſchieden

dagegen Verwahrung einlegen daß hier aus einzelnen abgeriſſe
nen Sätzen verſucht wird ſolchen Entſ eidungen den Boden zu
entziehen und dieſelben als ungerechtfertigt darzuſtellen Ein
Vorwurf gegen das Verfahren des Reichskommiſſion wäre nur

1 Beilage zu Nr 93 der Saale Zeitung 21 April 1880

ch Abſ 2 des Militärgeſetzes

dann begründet wenn nachgewieſen werden könnke daß bei Be
gründung der Entſcheidungen von den Prinzipien welche als
richtig und den Jntentionen des Geſetzes entſprechend anzuerken
nen ſind abgewichen wird Es iſt ferner darauf hingewieſen
worden daß das Vertrauen in die Reichskommiſſion ſo ſehr ver
loren gegangen daß Beſchwerden bei derſelben überhaupt nicht
erhoben werden Dies liegt aber zugegeben es verhalte ſich
wirklich ſo darxan daß die Kommiſſion in Erkenntniß der
Verhältniſſe und Thatſachen allen Verſuchen das Geſetz zu um
gehen die Spitze abgebrochen hat Was die übrigen bei der
ſten Leſung dieſes Geſetzes vom Abg Bebel hier behauptetenT en betrifft ſo habe eine ſehr gründliche Unterſuchung
anſtellen laſſen und dabei haben ſich faſt ſämmtliche Behauptun
gen als gänzlich und der übrige Theil als zum größten Theil
grundlos herausgeſtellt Es iſt auch gewiß nicht wohlgethan
über den Zeitraum für welchen das Geſetz weitere Geltung er
halten ſoll Einſchränkungen eintreten zu laſſen Das von den
Regierungen beanſpruchte Maß von 5 Jahren iſt in der That
ein ſo gering bemeſſenes daß man nur wünſchen könnte es
würde angenommen

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen
Abg von Ludwig zieht ſeinen Intrgg zurück und nach einem

Schlußwort des Referenten Abg Dr Marquardſen wird 8 2 in
der Faſſung der Kommiſſion angenommen ebenſo der Titel des
Geſetzes welcher nach dem Regierungsvorſchlage lauten ſollte
Geſetz betreffend die Abänderung des 8 30 des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom
21 Okt 1878 abgeändert in Geſetz betreffend die authentiſche
Erklärung und die Gültigkeitsd auer des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokatie vom
21 Oct 1878

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt und ohne Debatteder Freundſchafts Handels chiffahrts und Kon
ſularvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem König
reich der Hawaiiſchen Jnſeln angenommen

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Dienstag 1 Uhr Handels
rn mit Hawaii uchergeſetz kleinere finanzielle

eſetze

Profeſſor Dr Horetins
und die Befreiung der Geiſtlichen von den Uebungen

der Erſatz Reſerve
Die Worte welche der Reichstagsabgeordnete für Halle

Profeſſor Dr Boretius in der Reichstagsſitzung vom letzten
Freitag über den Antrag der Ultramontanen die Geiſtlichen
von den Uebungen der Erſatzreſerve als befreit zu erklären
geſprochen hat lauten nach dem ſtenographiſchen Bericht
wie folgt

Meine Herren ich möchte Sie bitten den Antrag der Herren
von Schorlemer und Genoſſen auch in dieſer Leſung abzulehnen
und zwar aus dem Grunde weil ein Bedürfniß zur Annahme
dieſes Antrags durchaus nicht vorliegt

Der Herr Abgeordnete Richter hat bereits am vorigen Sonn
abend ganz richtig rn aufmerkſam gemacht daß die Geiſtlichen b
überhaupt kaum in die Lage kommen werden zu den hier frag
lichen Uebungen in der Erſatzreſerve herangezogen zu werden
weil ſie alle die Berechtigung zum einjährigen Freiwilligendienſt
haben und die Beſtimmung hinſichtlich der eigen der Erſatz
reſerve wohl ausſchließlich hen betreffen wird die in dieſe
Kategorie nicht gehören Sollten in Wirklichkeit aber ausnahms
weiſe jüngere Geiſtliche zu dieſen Uebungen heran en werdenſo glaube ich nicht daß daraus für ſie ein Scha en erwachſen
könne Jch lebe ſelbſt inmitten vieler jungen ren von
denen manche im Heere und mit der Waffe dienen und kann aus
eigenen Erfahrungen bezeugen daß eine Abneigung gegen dieſen
Dienſt nicht beſteht daß die jungen Theologen dieſen Dienſtnicht im VDiderſoruch finden mit dem Beruf für den ſie ſich ent
weder vorbereiten oder in den ſie ſchon eingetreten ſind Unſer
Militärgeſetz ſorgt auf ganz geeignete Weiſe dafür daß dasgeiſtliche Amt nicht durch den Kriegsdienſt verwahrloſe vielmehr

ſeine Diener behalte nach dem bereits per angeführten S 65
ärgeſ Freilich handelt dieſer Paragraph

nur davon daß diefenigen die im geiſtlichen Amt ſich befinden
nicht zum Kriegsdienſt eingezogen werden ſollen und es wird
darauf aufmerkſam gemacht daß dieſe Beſtimmung nicht genüge
weil es darauf ankomme die geiſtliche Weihe die geiſtliche
Würde zu ſchützen

Es handelt ſich hier alſo darum nicht einem praktiſchen Be
dürfniß zu genügen ſondern darum daß wir ein Prinzip
durch unſeren Antrag anerkennen ſollen und deshalb eben der
hartnäckige Kampf der ſich durch drei a bereits hindurch
zieht ein Prinzip das meines Erachtens lediglich vom Standpunkt der römiſch kath oliſchen Kirche aus überhaupt in
Frage kommen kann Wir haben es daher ja vuch erlebt daß
ein Profeſſor der evangeliſchen Theologie ſich hier mit allem
Nachdruck gegen dieſen Antrag ausgeſprochen hat und ebenſo
darf ich darauf hinweiſen daß ein evangeliſcher amtirender
Geiſtlicher der ſich in unſerer Mitte befindet keineswegs demvorliegenden Antrage gugreigt iſt unb ich begehe gewiß keine
Jndiskretion wenn ich hier ſage daß er mir bekannt hat daß

er in der Annahme dieſes Antrages ein privilegium odiosum der
evangeliſchen Geiſtlichen ſehen würde Und ebenſo weni habendie Anhänger der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft Alerth gelegt ſo

viel wir wenigſtens bisher erfahren haben auf die Annahme
dieſes Antrags Der Herr Abgeordnete Windthorſt hat freilich
dem entgegen ſoeben erklärt daß der Vorſtand eines jüdiſchen
Rabbinerſeminars in dieſer Hinſicht ſich an ihn gewendet und
um ſeine Verwendung gebeten habe Wir wiſfen ja auch daß
innerhalb der iſraelitiſchen Religionsgemeinſchaft ſehr verſchiedene
Richtungen herrſchend ſind und ich will nicht beſtreiten daß
vielleicht auch eine Richtung ſich dieſem Antrage zugeneigt ſei
innerhalb dieſes Reichstags aber wo wir ja bekanntlich mehrere
Bekenner der jüdiſchen Religion haben wird dieſe Auffaſſung im
Großen und Ganzen nicht getheilt

Es handelt ſich um die Anerkennung eines Prinzips und
wpr einerſeits um die Anerkennung des Prinzips daß nach
en Beſtimmungen des kanoniſchen Rechts die Dei gen zur

a nicht herangezogen werden dürfen Nun iſt es
ja freilich vo n ehe es giebt kaum eine Beſtimmung
die ſo i im kanoniſchen Recht ſich findet Herr v Heere
man hat das ganz richtig ausgeführt wie die Beſtimmung
elerici arma non pörtant Herr v Heereman hat darauf hinge
wieſen daß dieſe Auffaſſung nicht blos die des kanoniſchen Rechts
ſei Se auch die deutſche Auffaſſung in früherer Zeit
eweſen ſei Er hat ſich berufen auf ein deutſches National
onzil des achten Jahrhunderts das dies ausgeſprochen Ja

gewiß meine Herſen das iſt vollkommen richtig aber man gebe
uns heute die römiſch katholiſchen Geiſtlichen wie ſie geweſen
ſind zur Zeit wo jenes Konzil abgehalten wurde und es würde
ſich vielleicht leichter ein Einverſtändniß herbeiführen laſſen
Herr von Heereman hat ganz richtig darauf hingewieſen daß
jenem deutſchen Konzil welches dieſen Grundſatz W n
hat präſidirt wurde von dem fränkiſchen Fürſten Karlmann
dem Onkel Karls des Großen Nicht allein das iſt der Fall
geweſen daß er Präſident dieſes Konzils war ſondern auch die
weltlichen Großen haben daran Theil genommen und die
betreffenden Beſtimmungen mit berathen Jch frage Sie ob
die damalige Stellung der katholiſchen Kirche zur weltlichen
Macht mit der heutigen verglichen werden kann ob es in der
Gegenwart auch nur denkbar iſt daß die Laien überhaupt an
einem Konzil theilnehmen könnten Das Gleiche gilt von den
ebenfalls ig Bezug genommenen Beſtimmungen von Karl dem
Großen Ja wenn die heutige römiſch katholiſche Geiſtlichkeit
die Stellung einnehme zu unſerer weltlichen Ordnung wie der
Apoſtel Bonifacius ſie eingenommen wie ſelbſt Papſt Stephan II
und Papſt Stephan III die ihre Miſſion von demFrankenkönig erfordert haben dann könnten wir anders über
dieſe Sache reden Wir wiſſen daß Karl der Große ſeine
Kriege unternommen hat in der einen Hand das Kreuz in der
anderen Hand das Schwert und daß die Geſetze der damaligen
Zeit eben ſo kirchliche wie weltliche geweſen ſind beides friedlich
vereint Aber meine Herren dieſe Zeit iſt ſchnell genug
verſchwunden der Gegenſatz zwiſchen dem kanoniſchen und
heimiſchen Recht iſt erwachſen und ich darf in dieſer Beziehung
nur hinweiſen auf die Auffaſſung die lange vor der Refor
mation in Deutſchland ausgeſprochen iſt Jch meine die Auf
faſſung wie ſie im Sachſenſpiegel ſich ausdrückt wenn dieſer
ei der Darlegung eines deutſchen re ſagt der

Papſt beſtimme darüber zwar anders der Verfaſſer des
Sachſenſpiegels dem gegenüber aber bemerkt darauf kommt esnicht an weil der Pa t kein Recht ſetzen kaun womit er unſer
Landrecht und unſer Lehnrecht ärgert Auch wir wollen unſer

Recht behalten und wir wollen das Prinzip des
anoniſchen Rechts nicht dadurch anerkennen daß wir es auf

nehmen in unſere Beſtimmungen
Aber noch ein anderes Prinzip ſteht in Frage Es wird

gereuf hingewieſen daß die Waffenführung dem römiſchen
Prieſterbegriff widerſtreite Wir können auch in dieſer Be
ziehung uns nicht veranlaßt fühlen in Anerkennung deſſen dieſen
Antrag anzunehmen nicht anerkennen daß Gott zwei Stände
geſetzt hat die von einander völlig verſchieden ſeien und daß der
eine dieſer Stände den Beruf der Waffenführung nicht verfolgen
dürfe Dieſe Anſchauung iſt eine römiſche keine deutſche
Martin Luther hat bekanntlich eine ſehr berühmte Schrift
darüber geſchrieben ob ein Krieger in den Stand der See

re könne und er iſt mit Entſchiedenheit zur Bejahung
ieſer a ekommen
Jch bitte alſo den Antrag abzulehnen der wie geſagt kein

praktiſches Bedürfniß hat in dem es ſich lediglich handelt um
die Anerkennung eines Prinzips Ja meine Herren ich

gar nicht an zu ſagen daß wenn wir dieſen Antrag an
nehmen in der Annahme ein Stück wenn auch nur ein kleines
Stück des Ganges nach Kanoſſa liegen würde Sehr richtigindem wir hier eine Beſtimmung nicht aus praktiſchem Bedürf
niß ſondern nur deshalb in unſer Recht aufnehmen würden
weil ſie im kanoniſchen Recht anerkannt iſt Diejenigen welche
an dieſem Gange nach Kanoſſa ſich auch entfernt nicht betheiligen
wollen die auch heute noch auf dem Standpunkte ſtehen der
bereits vor mehr als ſechs Jahrhunderten in alten Sachſenlande
vertheidigt iſt erſuche ich den Antrag der Herren v Schorlemer
und Genoſſen abzulehnen Beifall

O

Ein Frühlingsmärchen
Er kommt, flüſterte das Gänſeblümchen dem Veilchen zu
Er kommt flüſterte das Veilchen zurück Jetzt wird

er uns wecken

Alberner Schnack, ſagte eine knarrende Stimme daneben
Das war der alte knorrige und krüppelhafte Baum an der
Landſtraße meinetwegen von Halle nach Merſeburg oder nach
Magdeburg oder nach Bitterfeld Gebt euch die Mühe des
Suchens nicht ihr findet ihn doch nicht heraus unter der gro
ßen Menge ſolcher alter verknorrter kahler Bäume

Er kommt, jubelte das Veilchen noch einmal
Wird er uns nicht etwa gar vergeſſen meinte das Gänſe

blümchen angſtvoll
Sei ruhig, ſagte das Veilchen Er vergißt niemand

Es hatte recht Er vergaß niemand als er über die ſchwei
gende Wieſe heranſchritt auf welcher der Mondſchein glänzte
und die wallenden Nebelſchleier durcheinanderzogen Er vergaß
niemand Hier ſtrich er mit der milden Hand leiſe und linde
über einen dürren Strauch der noch krank und ſchwach war von
der ſtrengen Winterszeit her dort bückte er ſich um ein ver
ſchlafenes Himmelsſchlüſſelchen herauszurufen bei ſeinem Namen
daß es gleich aus dem Raſen hervorſchaute dort wieder ließ er ſich an
einem Feldrain nieder um ſich mit ein paar munteren März
glöckchen ein Weilchen zu unterhalten

Er vergaß niemand Auch nicht das beſorgte Gänſeblümchen
und das Veilchen auch nicht den alten Baum Er ſtand ſtille
vor ihm und betrachtete ſinnend die häßliche Geſtalt mit den
wilden ſtarren Armen Dann rief er ihn an

Holla alter Burſche Ausgeſchlafen
Laß mich zufrieden knarrte der Baum
Wie Weißt du auch wer dich ruft Jch bin s König

Lenz dein König Willſt du nun die trägen Augen aufthun

Meinetwegen der König Nirgendsheim brummte es aus
dem mürriſchen Baum Jch ſage laß mich zufrieden Jch will
nichts mit dir zu ſchaffen haben Laß dir huldigen von der
Blume und dem jungen Sträuchergelichter ich erkenne dich
nicht an als König

Du Alter ſagte der Frühling lachend und trat noch einen
Schritt näher was faſelſt du da Jch nicht dein König
Und wer iſt denn Dein König wenn ich fragen darf

Der Winter ſagte der Baum und mit dem will ichs halten
in Zukunft denn du haſt mich betrogen Jahr um Jahr Haſt
mir alljährlich grüne Blätter geſchaffen daß es mir eine Freude
war und alljährlich hab ich ſie wieder laſſen müſſen und
hab zuſchauen müſſen wie Dein Verwandter der Herbſt mir
ſie Stück um Stück von den Aeſten zauſte und auf der Land
ſtraße hinauf und hinabfegte wie zum Hohn So oft hab ich s
ertragen müſſen aber diesmal ich hab mirs zugeſchworen

zum allerletzten Male Jch will keine Blätter mehr haben
und keine Hoffnungen wenn ſie mir immer wieder zu Grunde
gehen ſollen ich will es mit dem Winter halten Kälte und
Ruhe lieber nichts empfinden als den Schmerz über das
Weg meiner Blätter Darum laß mich zufrieden laß mich
ruhen

Der Frühling ſchüttelte leiſe den Kopf dann aber trat er ganz
nahe an den finſtern mürriſchen Geſell und legte ſeine Hand an
den Stamm Alter ſagte er und ſeine Stimme klang wie das
Läuten von hundert Maienglöckchen Alter thu mal die
Augen auf

Laß mich doch gehen knurrte Jener
Nur ein Auge nur Ein einziges bat der Frühling du

kannſt ja dann weiter ſchlafen wenn du magſt
Jrgendwo in der Nähe mußte ein ſchlafender Vogel aus ſeinem

da gab der alte Baum nach und ſtreckte vielleicht nur aus Neu
gierde an der äußerſten Spitze eines ſeiner Zweige ein grünes
vorſichtig umherlugendes Auge hervor Und da ſah er ihn vor
ſich ſtehen den Lenz vom Mondlicht umflutet im langen weißen
Königsmantel mit der Maiblumenkrone auf dem weichen Locken
haar mit leuchtenden milden Augen und dem alten unwider
ſtehlichen Lächeln um den Mund von welchem der Baum ſich
Jahr um Jahr hatte verführen laſſen immer neue Blätter
immer neue Hoffnungen zu treiben Der König Lenz aber ſah
ihn ruhig an und ſagte weiter nichts mehr als die Worte So

nun ſchlafe weiter in Ruhe und Kälte wenn du magſt
Damit wandte er ſich und ſchritt ſeines Weges weiter über die
See hin und der Mond leuchtete noch lange auf der weißen

eſtalt
Andern Tages ſtand der Baum in lichtem Frühlingsknospen

grün Auf jedem halbentfalteten Blättchen aber ſchimmerte ein
heller Tropfen in der Morgenſonne Die Bauern ſagten mir
es wäre Thau Nun die Bauern müſſen das beſſer wiſſen

Es giebt da ſo manches ſtarre Herz unter euch ich
möchte wetten daß es dem alten Baume draußen an der Magde
burger oder Bitterfelder Straße zum Verwechſeln ähnlich wäre
Das iſt des ewig wiederkehrenden Frühlingstriebes müde gewor
den und wenn der Herbſt ihm die welken Hoffnungen herab
geſchüttelt und mit dem Staube zuſammengekehrt hat dann ver
ſchwört es ſich dies war das aller allerletzte Mal und bekehrt
ſich zum Winter der ewigen ſchmerzloſen und luſtloſen Ruhe

Und dann auf einmal es liegen höchſtens ein paar Stunden
mondheller Frühlingsnacht dazwiſchen hat das alte verknorrte
verknöcherte Herz wieder junge lichte Knospen getrieben und
glänzende Thautropfen ſtehen darauf

Ein Wunder
Kein Wunder König Lenz iſt eben daran vorbeigezogenTraume erwacht ſein es gab ein paar leiſe lockende Töne S

vom Süden her zog eine warme ſchmeichelnde Luftwelle heran dt
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Halle den 20 April
Der ornithologiſche Central Verein für Sachſen

und Thüringen hielt am 16 d ſeine erſte Monatsſitzung im
Sommerſemeſter ab Auf der Tagesordnung ſtanden folgendePunkte 1 Kreuzungsverſuche auf dem Gebiete der Geflügel
zucht 2 eine wichtige Entdeckung Paſteur s und kleinere Mit
theilungen Ueber Kreuzungsverſuche berichtete der Vorſitzende
im Anſchluſſe an ein früher von ihm über daſſelbe Thema er
ſtattetes Referat Seine Mittheilungen bezogen ſich auf die
Kreuzung des Haushuhns die wenn ſie mit Sachkenntniß aus
geführt werde die beſten Erfolge erwarten laſſe Nach den vor
liegenden Erfahrungen ſind nicht alle Raſſen des Huhns zur
erfolgreichen Kreuzung geeignet Hamburger Holländer und
Paduaner ſind beſſer von ſolchen Verſuchen auszuſchließen Zur
Erlangung größerer Fleiſchproduktion iſt beſonders die Kreuzung
von BrahmaPutra mit Dorckings La Fléche en Spaniern
Crève Coeur s Jtalienern oder unſerem Landhuhn zu epnpfeher

Die Kreuzungsprodukte von Brahma mit Hühnern der letzt
genannten vier e ſind zugleich auch gute Eierleger Malayen
hahn und Dorckinghennen geben einen Schlag der zu dem beſten
Tafelgeflügel zu rechnen iſt Malayenhahn und ſchwarze Spanier
hennen erzeugen eine glänzend ſchwarze große und dauer
hafte Varietät die ſehr große und beſonders wohlſchmeckende
Eier legt Vorzügliche Fleiſch und Legehühner erzielt man auch
vonzSpanier Jtaliener oder Landhuhnhennen und einem Hou
danhahn Das Kreuzungsprodukt von Cochin oder Brahma
Hennen und Houdanhahn zeichnet ſich durch großes Fleiſchge
wicht aus Gute Eierleger ſind die Nachkommen von Landl uhn
hennen und Brahmahahn Ein ganz vorzügliches Huhn zu Kreu
zungen iſt das Spanierhuhn Die daraus hervorgehenden
Varietäten ſind alleſammt Hauptleger Jtalienerhahn und Land
hennen geben gute und frühe Eierleger Jtalienerhahn und
Cochin Brahma oder La Fléche Hennen gute Lege und Fleiſch
hühner Auch das Nackthalshuhn iſt in der neueren mit

r Erfolg zu Kreuzungen verwendet worden Nach einer
urzen auf dieſe Mittheilungen bezüglichen Diskuſſion wobei ausder Verſammlung beſonders das Ja Fléche Huhn zu Kreuzungen

empfohlen wurde erſtattete der Vorſitzende an der Hand eines
Artikels der öſterr ungar Blätter für r einen aus
führlichen Bericht über eine Entdeckung des durch ſeine Unter
ſuchungen über die Bedeutung der niederen Organismen bei
Gährungsprozeſſen berühmten franzöſiſchen Chemikers Louis
Paſteur derzeit Profeſſor der Sorbonne in Paris Hiernach iſt
es nämlich Paſteur bei Beobachtung der ſogenannten Cholera
der Hühner gelungen aus dem dabei auftretenden Virus Eiter
jauche in einer mit Pottaſche neutraliſirten Brühe von Hühner
muskeln nachdem durch Erhitzung bis auf 1150 E alles etwa in
derſelben befindliche organiſche Leben zerſtört worden diejenigen
mikroſkopiſchen Paraſiten hervorzubringen von denen vorbenannte
Krankheit der Hühner begleitet iſt Binnen wenigen Stundenſah Paſteur in dieſer Brühe Myriaden ſolcher Thierchen ent
ſtehen Jn d waſſr gebracht erloſch die Entwickelungsfähig
keit des Mikrobus urch weitere Verſuche hat es Paſteur ſogar
zuwege gebracht die Anſteckungskraft des Mikrobus zu vermindern
und mit demſelben erfolgreiche Jmpfverſuche anzuſtellen Es
liegt auf der Hand daß dieſe Erfahrungen für die Löſung eines
ſehr bedeutungsvollen Problems von höchſter Wichtigkeit ſind
Von den ſonſtigen Mittheilungen bringen wir nur in Erwähnung
daß der Verein im Monat Mai ſeine Generalverſammlunchalten wird Nach erfolgter Aufnahme eines neuen Mitet
wurde die Sitzung geſchloſſen

Der blinde Orgelvirtuos Buchholz über deſſen
Leiſtungen von Seiten künſtleriſcher Autoritäten die günſtigſten
Urtheile vorliegen beabſichtigt Treitag den 30 d in hieſiger
Marktkirche ein Konzert unter Mitwirkung kunſtgeübter
Dilletanten zu geben auf War wir unſere
an dieſer Stelle hinweiſen wollen

Vom kaiſerl Patentamte wurde Herrn J Kroog hier ein
Patent auf Neuerungen an Filterpreſſen vom 5 Sept 1879
ab Herrn A L G Dehne hier ein ſolches ebenfalls auf
Neuerungen an Filterpreſſen vom 26 Juli 1878 ab Herrn A

Wernicke hier gleichzeitig in Vertretung von A J Birjukow
in Odeſſa ein ſolches auf Macerations und Diffuſionsgefäße
für Rübenſchnitzel oder andere Subſtanzen mit horizontaler
h m auslaugenden Flüſſigkeit vom 31 Okt
1879 ab ertheilt Dieſe Patentertheilungen ſind unter Nr 9861
de reſp 9907 Kl 58 reſp 9874 Kl 89 eingetragen

orden

iedes

Leſer ſchon heute

Stadt Theater

VI XIII Enſemble Gaſtſpiel der Herzoglir r Heroglich
Nachdem wir wiederholt unſer Theaterpublikum mit dem ein

dringlichſten Jntecreſſe auf die höchſt anerkennenswerthen durch
ein vollendetes Enſemble wie durch die Tüchtigkeit einzelner Mit
glieder ausgezeichneten Leiſtungen dieſes Geſammtgaſtſpiels auf
merkſam e hatten fügte es der Zufall daß wir eine Woche
lang nur unbefangen beobachteten wie ſolche Leiſtungen nach
und nach eingreifender und nachhaltiger wirken würden Es
waren eigenthümliche Erfahrungen zu machen die weder der
Direktion des Herrn Sowade noch dem Kritiker angenehm ſein
konnten Das vollſte Haus machte am Sonntag vor acht
Tagen die Fledermaus, wir glauben es war damit
konnten unſere Altenburger Gäſte wohl zufrieden ſein Aberanderen
mindeſtens gleich werthvollen Leiſtungen kam ein geringeres
Intereſſe entgegen ſo ſchon am Donnerstag dem Rattenfänger
von Hameln dann noch weniger am Montag dem goldenen
Kreuz beides für Halle abſolute Neuigkeiten ja ſo wenig daß
man guten Grund hätte zu glauben die Altenburger Operndirec
tion werde künftig nicht wieder das Experiment eines Beſuches
bei uns machen Es ſähe auch ſehr wunderlich aus wenn ſie
für dieſe Ehre noch eigens einige tauſend Mark bezahlen ſollte
Vielleicht bringt jedoch der Reſt der zwanzig Vorſtellungen trotz
des verführeriſch ſchönen Wetters noch eine hinreichende Theil
nahme um die ſich ſtark ſummirenden Unkoſten des Gaſtſpiels
ſeiner einſichtigen und betriebſamen Direktion einigermaßen zu
decken F ſt h unerquicklich wenn auch nicht in s Baare
laufend war die Erfahrung welche der Ref zu machen hatle

Als die Brrr e auf unſerer Bühne mit ihrem kernhaft
ſittlichen Verlauf erſchienen da 45 es ein Naſenrümpfen über
die Unſittlichkeit dieſes ernſt ſchönen Schauſpiels aber wie viele
Moraliſten gerade dieſer Art konnten denn an der Fledermaus
ihre volle Freude haben dieſer geiſtreich verführeriſchen Operette
in welcher wenn man ſich nun einmal auf einen etwas peinlichen
Standpunkt ſtellen will man die berauſchende Athmoſphäre der
Unſittlichkeit zu athmen fürchtet Das goldene Kreuz, das einen
ſo edlen Jnhalt beſitzt wie ihn nur ein Moſenthal einem Libretto
z eben vermochte und einen ſo großen Reichthum ſüßeſter und
riſcheſter Melodien daß es bei ſeiner erſten Aufführung in der

Heimathſtadt der melodienreichen Strauße das Publikum hinriß
zog unter uns nur eine verhältnißmäßig geringe und nierregbare re ch hältnißmäßig gering nicht eben

t aft anDas Publikum hat indeß ein unzweifelhaſtes Recht nach Gut
dünken ſeinen Beifall und ſein Jntereſſe zu vertheidavon der Fledermaus eine fr ſſe Zu vertbeilen und wenn
ſo hatte dies in Halle ſeineüberaus glücklichen Se e

ganz ungewöhnliche Portion zufiel
ganz beſonderen Grund Jn einer

ü Seſetzung hatte ſie vor etwas mehr als zweiJahren in einer für Halle unerhört großen Zahl von Wiederh die Gunſt des Publikums ſelbſt die des muſikaliſch und
moraliſch widerſtrebenden erobert und ſo begrüßte die Verſamm
lung begeiſtert wieder einen alten lieben Freund Von den dar

meiſten vertretenen von v Flotow den größten Beifall beſonders
Martha am Freitag 9 Aprih und dann Aleſſandro Stra

bella Mittwoch den 14 letztere Aufführung Sigleich durch
eine ſehr charakteriſtiſche Tarantella der Frl Dänicke und
Berger ausgezeichnet Auch Kreutzer s Nachtlager von Gra
nada Donnerstag 8 April wirkte wie immer durch ſeinemelodiöſe Friſche Liebt aber des Ballets wurden außerdem durch
den zwiſchen beide Akte eingeſchobenen ſehr gut ausgeführten
Manteltanz der Frl Dänicke und Berger befriedigt Da die
außerordentlich werthvollen Novitäten Jgnaz Brüll s Goldenes Kreuz Montag 12 April und Nehler s Rattenfänger
von Hameln Donnerstag 15 April nicht ſofort ein ſehr großes
Publikum anzogen thut uns für Publikum wie Künſtler leid

er durch reinſte und geſundeſte Gemüthlichkeit anheimelnde
Stoff des Goldenen Kreuzes und der hochpoetiſche des Ratten
fängers hätten noch ſehr viel mehr Hörer angenehm künſtleriſch
ſtimmen können Es wird wgrig Opern r die ſo maßvoll
Zu jegliche Verletzung der Rechte der Melodie die Prinzipien
Wagner ſcher Motivirung ſich angeeignet haben wie dies Neßler
ſche Werk und wenn auch nach dem großartigen Sextett amSchluß des erſten Aktes die Muſit ſich weiterhin nicht auf
gleicher Höhe hält ſo iſt ſie doch immer noch bedeutend genug
unſer Jntereſſe feſſeln zu können

Provinzial Nachrichten
K Zörbig 16 April Am 7 d M beſuchte der Herr Re

gierungs Präſident von Dieſt unſere Stadt er beſichtigte u A
unſere Stadtkirche und Hellers Stiftung Am Sonntag den
11 d hielt Herr Superintendent Schmidt aus Liſſen ſeine
ProbePredigt für die hier erledigte Oberpfarre ab Am 12
und 13 d fand hier das Kreis Erſatz Aushebungs Ge
ſchäft ſtatt Am 15 d waren die Lehrer der Ephorie
Brehna unter dem Vorſitze des Herrn KreisSchulJnſpektors
Paſtor Wieck zu einer Konferenz hier vereinigt welcher auch
der Herr Regierungs und SchulRath Dr Bez zenberger bei
wohnte Den Hauptgegenſtand der Berathungen bildeten die
miniſteriellen Vorſchriften über die Orthographie Referent war
Herr Rektor Hinſche von ſig Am 23 und 24 d werden
die Grenzbehörden eine Be r der Landesgrenz

eichen zwiſchen Preußen und Anhalt längs der Preußiſchen
Enclaven Pöſigk und Repau und des KreisDirektions Bezirks

Köthen vornehmen was ſeit längeren Jahren nicht geſchehen iſt
Aus der Provinz 19 April Der königl Landrath

des Weh W Kreiſes erläßt unter dem 3 d eine Verfügung
e ate Jnhalts Seitens der Pächter und Beſitzer von

bſtplantagen wird zur Verſcheuchung von Vögelnr häufig die Schußwaffe benutzt Hierbei iſt mee
m etrieben worden der durch das re e Handhabender chihwaffe Seitens Unkundiger ſchon mehrfach zu ſchweren

Körperverletzungen geführt e Die Beſeitigung dieſes Miß
brauchs erſcheint daher im öffentlichen e ringend noth
wendig um ſo mehr als durch das Schießen der Verkehr auf
den vorbeiführenden Straßen mit Fuhrwerk erheblich gefährdet
S Da außerdem erfahrungsmäßig viele nützliche Vögel in den

bſtplantagen getödtet werden und der Wilddieberei Vorſchub
eleiſtet wird ſo beſtimme ich hiermit auf Grund des S 77 der
reisordnung und S 39 des Kompetenzgeſetzes vom 26 Juli 1876

daß den Oebſtern die Führung von Schußwaffen überhaupt
unterſagt wird Die Polizei Verwaltungen rn mts
vorſteher erſuche ich ergebenſt die im dortigen Bezirk befind
lichen Oebſter von Vorſtehendem in Kenntniß zu ſegr7 und im
Falle des Zuwiderhandelns auf Grund des 33 des Geſetzes
vom 26 Juli 1876 mit Exekutivſtrafen gegen dieſelben vorzu
gehen Zum Verſcheuchen der Vögel werden Klappern oder
ähnliche Lärminſtrumente vollkommen ausreichen

Elſterwerda 19 April Der zum hieſigen Seminar ge
hörige Park der zu den beliebteſten Spaziergängen für Einhei
miſche und Fremde gehört ſeit Jahren aber immer lichter wurde
und bald ganz einzugehen drohte wird nun Dank den energi
a Bemühungen der Seminar Direktion durch die eingeführte

n Bewirthſchaftung er ſonſt unvermeidlichen
Schickſale r werden Schon im Herbſte wurden viele
Schock junger Bäume Laub und Nadelholz angepflanzt undin dieſem hen ſind wieder 1000 Stück Edeltannen geſetzt

worden um Schutze der jungen Anpflanzungen wie V
Pflege des Parkes überhaupt iſt auch ein beſonderer Park Auf
ſeher beſtellt worden Alle Naturfreunde werden der Seminar
Direktion Dank wiſſen für die Veranſtaltungen unſerer Stadt
ihre ſchönſte landſchaftliche Zierde zu erhalten

Die Betriebsverwaltung der Eiſenberg Kroſſener
Eiſenbahn hat die Fracht für Stückgüter von 25 auf 20 Pfg
pro 100 Kilogr herabgeſetzt

Vermiſchtes
Die neueſte Erfindung des unerſchöpflichen Mr Ediſon

beſteht darin mittels Elektricität und Chemie aus den Sailings
den von den Goldgräbern als werthlos I Abfällen
von goldhaltigem Quarz reines Gold in bedeutender Maſſe zu
gewinnen Er behauptet unter Anwendung ſeiner Methode aus

ten Sailings in einigen Fällen pro Tonne einen
Goldwerth von 1400 Dollars gewonnen zu haben und zwar
mit nicht größeren Unkoſten als 5 Dollars per Tonne Das
wäre eine Erfindung von ungeheurer Tragweite wenn die
Nachricht nicht gerade aus Amerika käme Wir thun gut
ehe wir jubeln erſt ihre der n e dere

Ein gfrikaniſcher Prinz zum Chriſtenthum bekehrt Wie
man der Gazetta di Genova aus Kairo meldet ſind in derStadt Chartum am obern Nil mehrere engliſche Miſſionäre aus
V eſte angekommen um nun wieder nach England
urückzukehren Dieſelben führen auch zwölf junge Neger mitt die in London getauft und untertichtet werden ſollen um

ann ſpäter in ihrer Heimath als Miſſionäre wirken zu können
Unter dieſen Negern befindet ſich auch ein Sohn des Königs
Mteſa eines der m e erſten CentralAfrikas deſſen
Reich das am Tanganyvikaſee iegh einige Tauſend Quadratmeilen umfaßt und n fünf bis ſechs Millionen Einwohner
ählt Es iſt ſomit Ausſicht vorhanden daß baldigſt ein großes
eich im Jnnern Afrikas zum Chriſtenthum übertreten wird

Zur Verhütung von Schiffskolliſionen im Nebel ſchreibt
eine am 1 Sept d J in Kraft tretende Reichsverordnung den
Dampf und Segelſchiffen auf See und in der Nähe der See
vor bei Nebel dickem Wetter und Schneefall ein wirkſamesNebelhorn zu führen welches durch einen t oder eine
andere mechaniſche Vorrichtung geblaſen wird Bei der Direktion
der deutſchen Seewarte in findet eine rung ſolcher
Nebelhörner ſtatt zu welcher alle Fabrikanten um ſie hung
dieſer ihrer Fabrikate aufgefordert werden ſollen Die Prüfung
wird etwa am 1 Juni d J abgeſchloſſen werdenEin Senſationsprozeß iſt am 19 d vor dem berliner

Sch wurgerichte verhandelt wordeu Der aus der Provin z
Sachſen gebürtige Arbeiter Georg Friedrich Wilhelm Lauter
bach ein bisher unbeſcholtener Mann hatte am 26 Sept v
mißmuthig von einer vergeblichen Arbeitsſuche heimkehrend und
durch das Geſchrei ſeines kleinen Knaben vollends in Wuth ver
ſetzt denſelben getödtet Strangulationsmarken am Halſe des
Kindes ließen auf die Art des Kindesmordes ſchließen Nachdem
der Staatsanwalt das Schuldig beantragt gaben die Geſchwore
nen zur Ueberraſchung des Auditoriums ihr Verdikt auf Nicht
ſchuldig worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte

gebotenen Opern ſelbſt fanden die überhäupt der Zahl nach am

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Lebensverſicherungs und Erſparniß Bank in

Stuttgart Der demnächſt erſcheinende 25ſte Rechenſchafts
Bericht wird wiederum ſehr günſtige Ergebniſſe aufweiſen Der
Verſicherungsſtand hat ſich über 151 Millionen bis Ende März
1880 154 Millionen der Bankfonds über 30 Millionen Mark
erhoben Der Ueberſchuß pro 1879 beträgt über 14 Millionen
und die in den nächſten 4 gen an die Verſicherten zur Ver
h kommenden Ueberſchüſſe belaufen ſich auf mehr als 6

dillionen Die im Jahre 1880 zur Vertheilung gelangende
Dividende beträgt 37 Procent der Prämie Beſonders günſtig
eſtaltet ſich das Verhältniß bei den abgekürzten alternativen
ebensverſicherungen hier wird neben der vollen Dividende für

die Lebensverſicherungsprämie noch die Haſt dieſer Dividende
auf die alternative W ras den Verſicherten eingeräumt
und erhöht ſich dadurch z B bei den auf s 60ſte Lebensjahr
alternativ Verſicherten obige Dividende von 37 wenn nur auf
die Prämie der einfachen Lebensverſicherung berechnet auf durch
ſchnittlich über 49 Procent

Halberſtadt 17 April Wochenbericht von L Thiele
Getreide Weizen 210 218 Roggen 175 185 Gerſte
156 170 Hafer 140 152 M Mais Futtererbſen
160 M Höülſenfrüchte Victoria Erbſen 12 Kochbohnen
große 12,50 Linſen 18 20 M Mühlenfabrikate Weizen
gries Nr 15 18 Griesmehl 0 eizenmehl 00 17 do 0 15,50 M Roggenmehl 13 13,50 M

Futtermehl 8,50 Roggenkleie 6,30
eizenkleie 6,10 M

Predigt Anzeigen
Am Mittwoch Bußtag den 21 April predigen

Zu U L Frauen Vorm 10 Uhr Sup a ter Nach der
Predigt re Beichte und Kommunion Archidiak Pfanne
Nachm 2 Uhr kein Kindergottesdienſt Abends 6 Uhr Straf
Anſtaltsprediger Rapmund Geſammelt wird eine Kollekte für
die hieſige Kirchendiener Wittwenkaſſe St Ulrich Vorm
10 Uhr Diac Wächtler Nach beendigter Predigt allgemeineBeichte und Kommunion Derſelbe Nachm 2 ühr Oberdiak

Paſtor Sickel Geſammelt wird eine Kollekte ger die Kirchen
dienerWittwenkaſſe St Moritz Vorm 10 Uhr Diak Nietſch
mann Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe
Nachm 2 Uhr Oberpred Saran Hoſpitalkirche Vorm
83 Uhr Diak er Neumarkt Vorm 10 UhrPedr Hoffmann Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe
Glaucha Vorm 10 Uhr Paſtor Knuth Nach dem Gottesdienſt
Beichte und Kommunion Derſelbe Freitag 23 April abends
8 Uhr Bibelſtunde Derſelbe Domkirche Vorm 10 Uhr
Dompred Albertz Abends 5 Uhr Dompred Focke Katho
liſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter
Vorm 9 Uhr farrer Woker Nachm 2 Uhr AndachtDerſelbe Apoſtoliſche Gemeinde gr Märkerſtraße
23 vorm 10 12 Uhr Feier der hl Euchariſtie Nachm
3 Uhr Predigt und Abendgottesdienſt freier Eintritt für
Jedermann Vereinigte Baptiſten Gemeinden Halle
und Giebichenſtein an der Glauchaiſchen Kirche Nr 12
abends 8 Uhr Gottesdienſt

Giebichenſtein Vorm 9 Uhr Paſtor Grüneiſen Nach der
Dre Beichte und Kommunion Sup Urtel Nachm 2 Uhr
Derſelbe

Nachrichten des Standesamts Halle vom 17 April
Aufgeboten Der Arbeiter A Helm und R Langos Trödel 2

und Hanfſack Der Dienſtmann L Pupke und L geſch Fege
bank Mittelſtr Der Eiſenbahn Materialienverwalter L
Redslob und J Döbold Halle und Weßmar

Eheſchliefßzungen Der Diätar G Böttcher und A Wahler
r und gr Schlamm Der FabrikarbeiterMock und W verw Wichmann e 13 und Harz 29
er Apothekenbeſitzer W Heßling und A r Leopoldshall

und Königsſtr Der Goldarbeiter W Traverſo und A
Walther Sophienſtr 11 und gr Wallſtr 24a Der Kaufmann

Klickermann und A verw Grabenhorſt und gr Wall
Wo Der Glaſer M Lippold und W Keil Steg 8 und

oſtſtr
Geſtorben Die Wittwe Erdmuthe Hennig geb Roeder 70 J

1 M 2 Apoplexie Bergg Des Maurermſtr G Föhre
Ehefrau Auguſte geb Fink 50 J 1 M 5 ezhp ertrophier lottenſtr Des Arbeiter W Fiſcher S en 6 J
3 M 4 Gehirntuberkuloſe r Der Nadlermſtr
Karl Gaudig 45 J 2 W 8 Luftröhrenentzünduug Klaus
thorſtr 21 Des Schloſſer Pihiſig an Ehefrau Marie geb
Bliramm 19 J 22 Phthiſis Hirteng 13 Der Buch
drucker Karl Kunzemann 76 J 4 M 27 Schlagfluß Zapfen
ſtraße 19 Des Tiſchler B Vogler T 2 Schwäche Ludwigsſtr Der Arbeiter Friedrich Kaeſtner 48 J 11 M
Speiſeröhrenkrebs Klinik Die Wittwe Marie Voigt geb Dietz
87 J 8 M 10 Altersſchwäche Garteng

Meldungen vom 19 April
Aufgeboten Der Schuhmacher E Schwenzer und C Brandt

gr Sandberg 4 und Rathausgaſſe Der Handarb C Rie
mer und Th Steuer Burg und Ludwigsſtr Der Lokomo
rei t J S r Wiſer J H eng en g leniebichenſtein er Fleiſcher F W Oehring und F Eloff Welſtaſets und Wörnmlitz a t
Eheſchließungen Der OekonomieJnſpektor O Klein und M

Grolp Gehofen und Spitze 16 Der Schuhmacher F A Wacker
nagel und F W Spaarmann Ipirg und Deſſau Der Fuhr
herr W Fie dler 87 Schade und A Woſchendorf gr Schloß
gaſſe 6 und Mühlgraben Der Schloſſermmſtr L Muſchert
und L Barth Leipzigerſtr 12 und Zſchnernitz

Geboren Dem Maurer C Lippert eine T Saalberg
Dem Arbeiter L Schmidt eine T Martinsg 22 Dem Stell
macher H Paaſch ZwillingsS Steinweg 42 Dem Böttcher

Strödicke eine T b 16 Dem Schneider F
cheibe eine T Fleiſcherg 35 Ein unehel S Landwehr

ſtraße 15 Dem Drechsler R Köhler eine T kl Brauhaus
e Ein unehel S und eine unehel T Entb Jnſtitut
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